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DIE BERNER WOCHE

erwarteten ein besseres Essen. Nachdem Clelia und Peter-
chen ihr Anliegen vorgebracht hatten und eine Weile hin
und her geredet worden war, einigten sich die Damen
dahin, dass Peterchen fürs erste die Nächte in dem noch
nicht vermieteten Zimmer von Frau von Wolterhagen
zubringen sollte, bis er etwas anderes gefunden hätte,
und er zog glückselig ab, um seine Koffer herüberzuholen.
Als er zurückkam, war Essenszeit. Trotzdem gelang es

Clelia, noch rasch in sein neues Zimmer zu schlüpfen.
„Sag einmal, Peterchen", begann sie, und die Frage,

die sie ihm stellen wollte, erschien ihr so brennend, dass
sie sich fast daran verschluckte. „Was hast du eigentlich
damit gemeint, als du sagtest, dass Doktor Schneewind
Frati und Kind im Stich gelassen hat?"

Er schaute zur Seite. „Ich weiss nicht recht, ob ich
es dir wiedererzählen soll", sagte er. „Frau von Himmlisch
behauptet nämlich... Das heisst, als Doktor Schneewind
hei ihr wohnte, hat eine junge Frau mit einem Kinde ihn
wiederholt besucht. Ein wunderschöner kleiner Junge,
sagt sie, aber die Frau habe immer so sonderbar verweint
ausgesehen. Und da Doktor Schneewind ihr nie antwortete,
wenn sie ihn nach der Besucherin fragte... oder vielmehr
nur ausweichend antwortete... Verstehst du, sie schwört
nun darauf, dass der kleine Junge ihm gehört, und dass er
die junge Frau böswillig verlassen habe und so fort
Obwohl das natürlich keineswegs sicher ist, denn sie hat
nur kombiniert, und du weisst. ;."

„Sie kann ja Marion befragen", antwortete Clelia
patzig, drehte sich um und ging hinaus, während ein gan-
zer Sturrri von Vermutungen und Fragen in ihr tobte
und eine ihr selber unerklärliche Enttäuschung sie läh-
mend überfiel.

Die Mahlzeit verlief schweigsam. Alexander kam nicht.
Peterchen starrte auf seinen Teller, augenscheinlich fehlte
ihm jeglicher Appetit. Fräulein von Brandeis und die
Baronin versuchten hin und wieder, ein Gespräch in Gang
zu bringen, doch Clelia und Peterchen setzten es nicht
fort. Herr Sauer und seine Tochter waren nicht anwesend.

Nach dem Essen lief Peterchen nochmals zu Frau
von Himmlisch, um den Rest seiner Habseligkeiten her-

überzuschaffen. Er war kaum weggegangen, als es an Clelias
Türe klopfte. Sie rief „Herein!" Es war Alexander.

Ich muss noch mein Kleid bügeln und zwei Briefe
schreiben und um fünf Uhr bei Doktor Schneewind sein",
rief sie. Er zog die Türe hinter sich zu und setzte sich zu ihr.

„Ich möchte Sie bitten", begann er leise, „Doktor
Schneewind alles zu erzählen von Wocke und den Statuen
und genau darauf zu achten, was er tut."

„Die Locke ist weg", sagte Clelia, ihn unterbrechend.
„Sie werden sie verlegt haben", meinte er, ohne mit

der Wimper zu zucken.
„Und Peterchen ist hier..."
„Peterchen ?"
„Ja, Frau von Himmlisch hat ihm plötzlich gekündigt.

Marion war nicht dagegen, denn sie hat einen Mieter ge-
funden, der mehr zahlt."

Alexanders Mund verzog sich. „Sie werden Doktor
Schneewind genau sagen, was ich Ihnen auftrage?" forschte
er, mit einemmal ernst werdend. „Ich brauche, dass Sie

genau ausführen meinen Plan."
Clelia nickte.
„Ich brauche, dass Sie mir blind vertrauen", setzte

er, sie voll ansehend, hinzu. „Ich brauche vor allem, dass
Sie nicht zweifeln."

„Ja", sagte Clelia. „Aber jetzt müssen Sie gehen, denn
ich muss mein Kleid in Ordnung bringen und mich um-
ziehen und.. ."

„Wann gehen Sie?"
„Warum ?"
„Ich begleite Sie. Ich warte vor dem Hause auf Sie.

Ich... Sie müssen verstehen... ich... schatte 'Sie...
Ich will nicht, dass wieder etwas geschieht wie gestern
und Sie mir sagen: Alexander, Sie sind schuld, denn Sie
haben den Stein genommen."

„Danke", entgegnete Clelia, und ihr Ton war absieht-
lieh rauh, denn sie war von seiner Fürsorge gerührt. „Ich
gehe so gegen halb fünf, denke ich, und jetzt ist es kurz
vor drei Uhr."

„Gut. Ich werde auf Sie warten. Ich bin in meinem
Raum." (Fortsetzung folgt)
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4. Januar. In Fontenals erleidet der 58jährige

Franç. Glgon durch Ausgleiten im Schnee
einen tödlichen Schädelbruch.

— f Im Aktivdienst, Fourier und Landwirt
Karl Trachsel, 51 jährig, aus Rüeggisberg.

5. In Radelfingen wird bei der Reinigung
eines Jaucheloches eine römische Münze
zu Tage gebracht, die aus der Zeit Marcus
Aurelius stammt und im Jahre 154 geprägt
wurde.

— Der diesjährige Bernische Nationalturner-
tag wird in Uetendorf abgehalten werden.

— Vor 50 Jahren flog die Pulverfabrik in
Worblaufen in die Luft.

— Nach 42jähriger Dienstzelt in der Muni-
tionsfabrik in Thun tritt Alfred Gerber
als Adjunkt zurück.

— Im Kraftwerk Innertkirchen werden die
beiden ersten Maschinengruppen einge-
schaltet.

6. Die Neuenegg-Kommission beschlie3st die
diesjährige Unterlassung des Neuenegg-
schiessens wegen Mangel an der nötigen
Munition.

— Der Regierungsrat setzt die Wintersession
des Grossen Rates auf den 22. Februar an.

— Herr Leibundgut tritt nach langjähriger
Direktion der Niesenbahn zurüok.

7. Jan. f In Dürrenast. Johann Feller-Meier,
78 jährig.

— Der langjährige Gemeindekassier von
Eriswil, Fritz Tanner.

— In Thun beschliesst der Stadtrat, das
Hotel du Park für 10 Jahre an die Militär-
Verwaltung zu vermieten.

8. Das Kappelen-Bad bei Wynigen schliesst
wegen Mangel an Kundschaft seinen Be-
trieb.

— In Hasleberg muss infolge starker Schnee-
fälle der Autobusverkehr auf der Brünig-
Strasse eingestellt werden und wird durch
Pferdepost ersetzt.

— Die Niederbipp-Solothurn-Bahn feiert ihr
25jährlges Jubiläum.

— f In Lützelflüh, der bekannte Bauern-
dichter und Lehrer, Simon Gfeller, 75jfihrig.

9. In der Gemeindeersatzwahl in Burgdorf
wird nach lebhaftem Wahlgang Fritz
Lüthi, Landwirt, gewählt.

— In Lambolng auf dem Tcssenberg sind
infolge Brandstiftung zwei Gebäude im
Werte von F+. 80 000 niedergebrannt.

10. In Lyssach wird der Schreinermeister
Hans Eberhard infolge der Verdunkelung
vom Zuge überfahren.

— Das Bauernhaus und die Futtervorräte des
Hans Jufer in Lotzwil werden durch Brand
zerstört.

STADT BERN
4. Januar. Die Schützengesellschaft Matten-

hof feiert ihr 50jähriges Jubiläum und
ernennt ihren amtierenden Präsidenten,
Anton Thinim, zum Ehrenpräsidenten.

— Das Luftschutzkommando erteilte im De-
zember über tausend Verwarnungen und
erhob 300 Anklagen wegen Verdunkeiungs-
vergehen.

5. Emil Hodler, alt Oberpostrevisor, feiert
seinen 90. Geburtstag.

5. Infolge der Schneeverhältnisse'kommt der
Trolleybus am Muristalden ins Gleiten und
fährt gegen den Klösterlistutz hinunter.
Personen kommen keine zu Schaden.

6. f Dr. Ewald Jung, Nervenarzt, 62jährig.
10. Den Physikern des Berner Radiuminsti-

tutes, Dr. Alice Leigh-Smith und Dr. Walter
Minder, ist eine bedeutsame physikalische
Entdeckung gelungen, nämlich die Abspal-
tung und Photographie eines neuen Ele-
mentes, genannt Element Nr. 85, des ein-
zigen bisher unentdeckten Radioelementes.

11. In Bern wird ein vom CVJM. errichtetes
Soldatenhaus für die Soldatinnen des
FHD. unter Beisein von Oberstdivisionär
Dolfus, seiner Offiziere und Vertretern
von Behörden eingeweiht, das erste Sol-
datenhaus dieser Art in der Schweiz.
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orwarleioit sin besseres Kssen. Kaodclem LIelia und Osier-
cden dir ^oliegsn vorgedraoltl datiert und eins V/eils din
und der gereàei woràen war, einigten sied die Oamen
cladin, class Oeteroden kürs erste die Käodte in dein noed
niedt vermieteten Zimmer von Orau von ^Voltsrdagen
?udringen sollte, dÌ8 er etwas anderes gekunclen dätte,
und er ?og glnelcselig ad, um 8kine Kokkkr dernder?ndolsn.
VIs er ?urnelàam, war Ksssns?sit. Vrot?àem gelang e8

LIelia, noed rased in 8ein neue8 Zimmer ?u sedlüpken.

„Lag einmal, Oetereden", degann 8Ìe, und die Orage,
die 8Ìs idm stellen wollte, er8sdien idr 80 drennend, class

8Ìe 8Ìed last dsrsn versedluelite. „Was dast du eigsntlied
damit gemeint, al8 du sagtest, 6ass Ooktor Ledneewind
Kran und Kind im Ltied gelassen dat?"

Kr 8edaute ?ur Leite. ,,Ied weÌ88 niedt reodt, od ied
S8 dir wieclsrer?ädlen 8oll", sagte er. „Krau von dIimmlÌ8vd
dedauptet nämliod... I)a8 dsisst, al8 Oodtor Ledneewind
dei idr wodnte, dat eine junge Krau mit einem Kinde idn
wiederdolt desuedt. din wunder8edöner ldeinsr dünge,
sagt 8Ìe, ader die Krau dade immer 80 8onderdar verweint
ausgsseden. Ond da Oodtor Ledneewind idr nie antwortete,
wenn 8Ìe idn naed der Oesuederin kragte... oder vielmedr
nur au8wsicdsnd antwortete... Ver8ted8t du, 8Ìs 8edwört
nun darauk, da88 der dleine dünge idm gedört, und da88 er
die junge drau döswillig verla88en dade und 80 kort
Odwodl da8 natürlied deineswegs 8Ìedsr Ì8t, denn 8Ìe dat
nur domdiniert, und du wsÌ88t..."

„Lie dann ja Narion dekragen", antwortete LIelia
pat?ig, dredte 8ied um und ging dinaus, wädrend sin gan-
?er Lturm von Vermutungen und Kragen in idr todte
und eine idr 8elder unerdlärliede Knttäusedung 8Ìs lad-
mend üderkiel.

Die Nadl?eit verlisk sedweigsam. Alexander dam niedt.
detvreden 8tarrte auk 8öinen Oellsr, augsnsedeinlied kedlte
idm jeglieder Vppetit. dräulein von Lrandeis und die
Oaronin versuedten din und wieder, ein Oespräed in Oang
?u dringen, doed LIelia und detereden set?tsn «8 niedt
kort. Herr Lauer und 8vins Ooedter waren niedt anwö8önd.

?daed dem d88«n lisk detereden noedmal8 ?u drau
von dlimmÜ8ed, um den Oest 8einer Idadseligdkiten der-

üder?usedakksn. dr war daum weggegangen, al8 K8 an LIelia«
dürs dlopkte. Lie risk ,,disrein!" Ks war Alexander.

led MU88 noed mein Kleid dügeln und ?wei Oiieke
sedreiden und um künk dldr dei Oodtor Lelmeewind 8ein",
risk 8Ìe. dr ?og die düre dinter 8Ìed ?u und set?te 8Ìed ?u idr.

,,Ied möedte Ais dittsn", degann er IeÌ8s, „Oodtor
Ledneewind alls8 ?u er?ädlen von dVoeds und den Ltatuen
und genau darauk ?u aedten, ws8 er tut."

„Die doede Ì8t weg", 8agte LIelia, idn unterdrevdsnd.
„Lie werden 8ÌS verlegt dadsn", meinte er, odne mit

der Wimper ?u ?.uedvn.

„Ond detereden Ì8t dier..."
„detereden?"
„da, drau von Idimmlised dat idm plüt?Iied gsdündigt.

Narion war niedt dagegen, denn 8Ìs dat einen Nieter ge-
künden, der medr ?adlt."

Alexanders Nund verbog 8ied. „Lie werden Oodtor
Ledneewind genau 8agsn, wa8 ied l dnsn auktrage?" korsedte

er, mit einemmal ern8t werdend. „Ied drauede, da88 Lie

genau susküdren meinen dlan."
LIelia niedte.
„Ied drauede, da88 Lie mir dlind vertrauen", sst?te

er, 8Ìe voll ansedend, din?u. „Ied drauede vor allein, cla88

Lie niedt ?weikeln."
„da", sagte LIelia. „Vder jst?t mÜ88en Lie gsden, denn

ied MU88 mein Kleid in Ordnung dringen und mied um-
?iedsn und.. ."

„Wann gedsn Lie?"
„Warum?"
„Ied dsglsite Lie. led warte vor dem dlau8s auk Lie.

led... Lie müssen vsrstedsn... ied... 8edatte 'Lie...
led will niedt, da88 wieder etwa8 gö8ediedt wie gestero
und Lis mir sagen: Alexander, Lie 8Ìnd 8eliuld, denn Lie
daden den Ltvin genommen."

„Oande", entgsgnete LIelia, und idr Oon war sd8Ìedt-
lied raud, denn 8Ìe war von seiner diir8orge gerüdrt. „Ied
gede 80 gegen dald lünt, dende ied, und jst^t Ì8t e8 durx
vor drei Odr."

„Out. Ied werde auk Lis warten, led din in meinem
Kaum." l?ortsstxuiiA tolZtj

4. Januar. In fontenaîs srloiclkt 6sr Zgjäln-ixs
Oan^. üiAon cturoli d.usZIsitsn iin öodiies
eiasn tôàliclien 8ct,äileldruet>.

— «k Im àtivclioiisl, Courier urià t.snàirt
Karl Iraclisel, Sljäkrix, aus lîûexgisberA.

ô. In l^âtlelîingen wird bei der Hainigunx
vines dauodoloedss eins römisclie Illüniie
üu IsAv Aedraelit, die aus der Asit Alareus
iVurelius stammt und im Satire 154 Zepräxt
wurds.

— ver dissjaliriZe Serniselie klationalturner-
taz wird in vetendork aliKekalten werden.

— Vor 5t> dakren kloz die ?ulverkadrili in
VVorblauîen in die dukt.

— Havli 42jälirizer vieast^eit in der Nuni-
tionskakrid in Iliun tritt ^Ikreä verlier
als i^djunlct r.urüclr.

— Im Kraftwerk Innertkirclien werden die
beiden ersten Itlasebinengruppen elnze-
sedaltet.

6. vis dleuene^g-Kommission bssekliesst die
dissjätiriAs vnterlassunZ des kieueneM-
selliessens we^en iVIan^vi an der nötigen
Munition.

—. ver Kv°!iorunxsrat sàt dis VVintersession
des vrossen liates auk den 22. Februar an.

— Herr deibundzut tritt naed ianAalniAsr
virektion der tvesenbabn r.urdok.

7. dan. s In vürrenast. sodann ?eller-5leier,
78jädrix.

— "k ver iangj ädrige Vemoindekassier von
Lriswil, frit? I'anner.

— In Idun descdliesst der Ltadtrat, das
Hotel du park kür lü dadre an die IVlilitär-
Verwaltung ?u vermieten.

8. vas Kappelen-Kad dei Wenigen sedliesst
wegen itlangel an Kundsedakt seinen ke-
trieb.

— In Kaslederg muss inkolge starker 8clmee-
källe der >4utobusverkedr auk der Lrünig-
strasss eingestellt werden und wird dured
pkerdepost ersst?t.

— vie Mederdipp-8olotdurn-kadn keisrt idr
25jädriges Jubiläum.

— 1° In diit?elkliid, der bekannte Lauern-
diedter und vedrer, 8Imon vkeller, 75l!idrig.

9. In der Vemsindesrsat?wad> in kurgdork
wird naed leddaktem VVadlgsng frit?
diitdi, Landwirt, gswädit.

— In Lamboing auk dem Isssenderg sind
inkolge Lrandstiktung ?wei Vedäude im
Werte von Kr. 89 909 niedergebrannt.

19. In L>ssacd wird der Lodreinermeister
Vans Lberdard inkolge der Verdunkelung
vom Tuge iiberkadren.

— Oas Kauerndaus und die futtervorräte des
vans luker in Lot?wil werden dured Lrand
?srstürt.

8Ik4VK kfKI^
4. .lanuar. vis 8edüt?engese»sedäkt INatten-

dok keiert idr 59lädriges .ludilaum und
ernennt idren amtierenden Präsidenten,
àton Idimm, ?.um Ldrenpräsidente».

— vas Luktsedutükommando erteilte im ve-
2vmder über tausend Verwarnungen und
srdod 399 Anklagen wegen Verdunkelungs-
vergeden.

5. fmil vodler, alt vderpostrovisar, keiert
seinen 99. üeburtstag.

5. Inkolge der Lodnesverdältnisss kommt der
Urolleybus am INuristalden ins gleiten und
kädrt gegen den Klösterlistut? lununter.
Personen kommen keine ?» öedaclen.

9. ^ vr. fwald lung, dlervenarst, 92jadrig.
19. ven Ld^sikorn des kerner Kadiuminsti-

tutes, vr. kUiee Leigd-8mitd und vr. Walter
Ildinder, ist eine bedeutsame pd^slkalisede
fntdeekung gelungen, nämlied die ^Vdspal-
tung und pdvtograpdis eines neuen Lie-
mentes, genannt lZIsment Kr. 85, des ein-
?igen disdsr unentdeekten Ladiovlementgs.

II. In Lern wird ein vom LVdN. erriodtetes
Loldatsndaus kür die Loldstinnen des

fvv. unter Leisem von Vderstdivisionär
volkus, seiner vkki?iere und Vertretern
von Ledörden vingewvidt, das erste Lol-
datendaus dieser Vrt in der Lvdwsi?.
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